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Klebsiellen: Strafe 
für gute Arbeit? 

Rindergesundheit Schweiz Vorbildliche innovative 

Betriebe, häufig mit einem Melkroboter ausgerüstet und 

plötzlich erkranken Kühe schwer an Mastitis oder sterben 

sogar. Was ist da los? Eine Suche nach Ursachen und 

Lösungen. text RAMONA DEISS & MAREN FELDMANNN / bild RGS 

Kurz & bündig 

-+ Durch eine Infektion mit 
Klebsiellen kann eine Kuh an 
einer Blutvergiftung sterben. 

-+ Das Euter kann aber auch 
mit Klebsiellen infiziert sein, 
ohne dass man Krankheits­
anzeichen sieht. 

-+ Klebsiellen kommen in der 
Umwelt vor und lieben Feuchtig­
keit. Dreckige Euter und feuchte 
Einstreu sind die wichtigsten 
Risikofaktoren. 

-+ Der Keim kann sich auch an 
Kühe anpassen und wurde auf 
Zitzengummis nachgewiesen. 
Korrekte Melkarbeit und 
Zwischendesinfektion sind bei 
der Bekämpfung wichtig. 
Trockensteher sollten nicht 
vergessen werden. 
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P
robleme mit Klebsiellen-Infek­
tionen sind zu einer der häu­
figsten Anfragen bei Rinder­

gesundheit Schweiz (RGS) geworden, 
und das nicht nur bei Betrieben mit 
einem Melkroboter. 

Es ist gut möglich, dass die schwer 
erkrankten Kühe bei einer Problematik 
mit Klebsiellen (siehe Kasten «Was ist 
das für ein Keim?») nur die Spitze des 
Eisbergs sind. Nach Erkenntnissen 
aus den USA bleiben 30 Prozent der 
Infektionen bis zu 100 Tage lang un­
erkannt. Das heisst, die Klebsiellen sind 
bereits unbemetkt im Euter und wer­
den über die Milch in die Umgebung 
ausgeschieden. Auch eine Kuh, die nach 
der Therapie wieder gesund erscheint, 
kann weiterhin Klebsiellen verbreiten. 

Klebsiellen-Ausscheidung . 
geschieht mit dem Mist 
Klebsiellen werden ausserdem von 
gesunden Kühen mit dem Mist aus­
geschieden. Eine kraftfutterreiche 
Fütterung, eine schnelle Magen-Darm­
Passage und die Bildung von Biofilmen 
können begünstigen, dass die Keime 
die Reise durch den Magen-Darm­
Trakt überleben. 

Grundsätzlich gehören die Kleb­
siellen zu den Umweltkeimen. Sobald 
sie mit der Milch oder dem Mist in die 
Umwelt gelangen, besiedeln sie die 
Einstreu. In Einstreumaterialien wie 

Sä'gespänen oder anderen holzartigen 
Substanzen sind im Vergleich zu an­
derer Einstreu (Stroh, Sand) häufiger 
Keime wie Klebsiellen oder E. coli (Er­
reger des Kreuzviertels) nachweisbar. 

Je sauberer und trockener ein 
Stall, desto weniger Klebsiellen 
Klebsiellen lieben Feuchtigkeit. Sie 
hilft ihnen dabei, Biofilme zu bilden, 
in denen sie länger überleben können. 
Deshalb gilt: Je weniger Feuchtigkeit 
im Stall, desto weniger Klebsiellen. Es 
gibt Einstreu, die von Anfang an eine 
hohe Feuchtigkeit aufweist, wie z.B. 
Feststoff-separierte Gülle oder Liege­
flächen in Kompostierungsställen, die 
aufgrund einer zu niedrigen Prozess­
temperatur und/oder sehr hoher Luft­
feuchtigkeit im Stall vor allem im 
Winter nicht abtrocknen können. 

Zudem befindet sich in Liegeboxen­
ställen häufig Einstreu zur Aufbe­
wahrung im Kopfraum. Der Speichel 
beim Wiederkäuen, feuchte Aus­
atmungsluft sowie generell schlech­
te Belüftung des Stalls bringen Feuch­
tigkeit in das frische Nachstreumate­
rial, das eigentlich bei der täglichen 
Boxenpflege für eine saubere und tro­
ckene Euterliegefläche sorgen soll. 

Die Eutersauberkeit ist einer der 
Faktoren, die eng mit dem Vorkom­
men von Klebsiellen und von Um­
weltkeimen ganz allgemein verbun-
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Eutersauberkeit beim 
Roboter ist sehr 
wichtig, denn die 
Reinigung passt sich 
meist nicht an die 

L _____ __:~:-,.,;;:,:._.~_.....:_ _____ __::::~~~~~~ ..... i:......;... ___ __:::.::::::::::;:....-::2LJ Verschmutzung an. 

den werden. Bei einer Beurteilung der 
Eutersauberkeit von l (sehr sauber) 
bis 4 (stark verdreckt), waren 55 Pro­
zent der Euter mit einem Wert von 
3 oder 4 mit Klebsiellen kontaminiert. 
Vom Euter in die Zitze ist der Weg 
dann nicht mehr so weit. Insofern 
ist die Vermeidung einer Kontamina­
tion der Zitzen bei der Bekämpfung 
zentral. 

Auch die Sauberkeit der Tränken 
spielt eine Rolle. Schlecht zu reinigen­
de Tränken oder eine geringe Reini­
gungsfrequenz bieten den Klebsiellen 
ideale Bedingungen. Haben sich be­
reits Biofilme gebildet, müssen diese 
mechanisch mit Bürste und allenfalls 
Reinigungsmittel entfernt werden. 

Was ist mit den unerkannt 
infizierten Kühen? 
Doch reicht es, die Faktoren aus der 
Umwelt zu bekämpfen? Es wird in 
verschiedenen Studien berichtet, dass 
Klebsiellen sich immer mehr ans 
Euter anpassen und dass man sie auch 
schon in Zitzengummis nachweisen 
konnte. 

Ausserdem dürfen wir die Kühe 
nicht vergessen, die mit Klebsiellen 

infiziert sind, aber denen wir noch 
nichts ansehen. Auch sie können den 
Keim beim Melken übertragen. Gera­
de Roboterbetriebe sind einem erhöh­
ten Risiko ausgesetzt, da viele Tiere 
am demselben Melkzeug gemolken 

werden. Ohne wirksame Zwischen­
desinfektion der Bürsten/Vormelk­
becher sowie der Zitzenbecher kann 
das verheerend sein. 

Bei freiem Tierverkehr haben die 
Kühe ausserdem die Möglichkeit, sich 

Klebsiellen: Was ist das für ein Keim? 

Wie E. coli, der Erreger des Kreuz­
viertels, gehören auch Klebsiellen zu 
den Enterobacteriaceae. Das ist eine 
Gruppe von Erregern, die typischer­
weise den Darm bewohnen. Gelangen 
sie an andere Körperstellen, speziell 
ins Euter, so können sie zu schweren 
Entzündungen führen. Das liegt an 
den Giftstoffen, den sogenannten 
«Endotoxinen», die sie freisetzen. 
Diese können zu einer Blutvergiftung 
führen, die bei einer Klebsiellen­
lnfektion meist noch ausgeprägter 
ist als beim Kreuzviertel. 

Klebsiellen können ausserdem tief 
ins Gewebe eindringen und sind 
dort vor dem Immunsystem und 

vor Antibiotika geschützt. Zusätzlich 
bilden sie Biofilme, eine Art 
schleimige Schutzschicht, welche 
eine Therapie erschweren kann 
und das Überleben in der Umwelt 
vereinfacht. Das erklärt, weshalb 
selbst der Einsatz von Reserve­
antibiotika häufig nicht zum 
erwünschten Erfolg führt. 

Beim tiefen Eindringen ins Gewebe 
können milchbildende Zellen zerstört 
werden. Selbst wenn sich die Kuh von 
der Infektion wieder erholt, bleibt sie 
deshalb häufig in der Leistung zurück. 
Das Risiko, aus dem Bestand abzu­
gehen, ist gegenüber dem Kreuzviertel 
deutlich erhöht. 
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Um kritische Biofilme 
zu finden, sollte man 

direkt nach dem Melken hinzulegen, 
bevor der Zitzenkanal sich wieder 
verschlossen hat . Penible Boxenpflege, 
eine gründliche Zitzenvorreinigung 
und wirksame Zwischendesinfektion 
sind entscheidend. In Betrieben mit 
Melkständen hat sich in Ergänzung 
zur normalen Melkhygiene die An­
wendung eines Euterreinigungs­
schaums (sog. Predipping) bewährt. 

Beim Trockenstellen können 
die Keime überhandnehmen 
Was passiert, wenn die Kuh nicht 
mehr gemolken wird? Bereits mehr­
mals war Rindergesundheit Schweiz 
mit dem Problem konfrontiert, dass 
Galtkühe kurz nach dem Trocken­
stellen schwer erkrankten oder sogar 
starben. 

Möglich ist, dass diese Kühe vor 
dem Trockenstellen bereits infiziert 
waren. Durch den Melkvorgang wur­
de das Euter t äglich gespült und die 

Zwischendesinfektion mit Kesseln 
auf einer Alp: Was beim Melken 

mit mehreren Melkzeugen bereits 
Sinn macht, ist beim Melken mit 
nur einem Melkzeug (Roboter) 

obligatorisch. 

Infektion war unter Kontrolle. Sobald 
dieser Spülvorgang wegfällt, können 
die Keime überhandnehmen und die 
Kuh wird krank. 

Diese Vermutung trägt dazu bei, 
dass RGS bei Bestandesproblemen mit 
Klebsiellen vorübergehend empfiehlt, 
die Kühe mit einem Trockensteller, 
der auch gegen Klebsiellen wirksam 
ist, zu behandeln. Werden eutergesun­
de Kühe mit einem Zitzenversiegler 
trockengestellt, muss auf peinliche 
Sauberkeit geachtet werden (Link zum 
RGS-Merkblatt am Ende des Artikels). 

Impfung gegen E. coli kann 
den Verlauf abschwächen 
Trotz intensiver Therapie sterben 
Kühe an Klebsiellen-Infektionen. Da 
Klebsiellen-Infektionen mit E. coli so 
eng verwandt sind, kann die entspre­
chende Impfung auch dagegen ein­
gesetzt werden. Das verhindert zwar 
die Infektion nicht, kann den Verlauf 
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aber so weit abschwächen, dass die 
Kühe nicht mehr sterben. 

Klebsiellen und andere Umweltkei­
me wird es immer rund um die Kuh 
geben. Eine Impfung macht deshalb 
nur als Teil eines Gesamtkonzepts 
Sinn. Die übergeordneten Ziele soll­
ten sein, die Abwehr der Kuh zu opti­
mieren, den Erregerdruck zu senken 
und die Verschleppung zu ver- 111•1 _.. 

hindern. ':", 

Alle Beiträge von 
Rindergesundheit 
Schweiz sind im 
Dossier nachzu lesen: 
www.diegruene.ch/ rgd 

Die korrekte Anwendung von 
Zitzenversieglern ist sehr wichtig. 
Rindergesundheit Schweiz 
hat ein Merkblatt dazu: 
www.diegruene.ch/ 
merkblatt-rgs-trockenstellen 
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